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26 Bucharev (Archimandrit Theodor) (1824-1871). Kın LISABETH HR-SIGE
russischer Theologe, der ‚ONC. Priester unı Theologieprofessor
Wafr, sich dann aber den Laienstand 7urückversetzen ließ, hne 1iN- Geboren 21. Juli 190 / in Schiltigheim (Frankreich), itglie der
dessen die orthodoxe Kirche verlassen. Se1in Hauptwerk: L’Ortho- Orthodoxen Kirche. Sie studierte der Universıit: Straßburg und
doxie et le ONı Contemporain, an Petersburg Vgl. der freien theologischen VO] Parıs, ist Lizenziat der Philo-

enkovsky, Histoire de la Philosophie Kusse, (Paris 1952 soff. sophie und der Theologie und hat die Lehrbefähigung für Philoso-
P. Evdokimov aa0Q 104. phie S1ie unterrichtet Philosophie und pädagogische Psychologie
Saint raphin de SaroVv, Entretien AVOC Motovilov: Semeur der cole Normale 1n Nancy-Maxeville. Sie veröflentlichte mehrere

(März-Aprı 927). 'beiten ber die otrtthodoxe Spiritualitäi und arbeitet VOT em mit
Übersetzt VO!]  - Karlhermann Bergner den Zeitschritften «Contacts» und «Messager Orthodoxe».

umgaben, sowle allem, WasSs amıt tun hatte,
ein gleich intensives Interesse Von derCharles essain Schulzeit bis 1ns hohe er hinein W4r außer-

Kardinal Newman ordentlich aktıv un!: VO  - Freunden umgeben Seine
erste Predigt der Universität xfor. stand uUunftfe:
dem 1fe «Philosophische Geisteshaltung alsals Prophet Ersterfordernis des Evangeliums», un: das Ziel
der VO ihm gegründeten Katholischen Universität
charakterisierte als «Weitung des Ge1listes e ach-

FEinführung dem katholisch geworden WAal, schloß sich
dem Institut des Humanıtsten pp Ner1 a in

on 1n Oxford esaxa. Newman den Ruf eines dem keine Gelübde <1bt, un!: seine Freunde folg-
Propheten. Kın Geistlicher, der sich selinem Kıin- ten ihm Kr Heß keine Unklarheit darüber, daß ihm
Auß nicht entziehen konnte, erklärte späater: «Nach ein Prophet der sanften Retorm w1e der Philipp

Ner1 bedeutend er WTl als ein eifernder undun: ach hatte sich ihn ine Art geheimnI1s-
voller Verehrung entwickelt. Schließlich WT wetternder ach Art VO  - Savonarola. Was alle, die
fast, als se1 ein Ambrosius oder Augustinus aAUuS Al Newman kennenlernten, besonders beeindruckte,
ter e1it wiedergekommen.» Seine esondere Kraft WAar das völlige en jeden hochtrabenden Ge-

barens SOWl1e seine uNnNScCZWUNSCNHC Natürlichkeitwurde spürbar, WwWEeNnNn VO «Unreal ofr (we-
senlosen Worten)», der «Individuality of the Soul 1m Auftreten und Sprechen, ein Ergebnis sei1iner
(Individualität der Seele)», « Invisible Or Ehrlic  el sich selbst gegenüber. Es WAartr ıne
(der elt des Unsichtbaren)», VO  } einer C Particular Selbstoffenbarung, WenNnn seine heidnische Hel-
Providence (besonderer Vorsehung)» sprach, oder din «Callista» CI ließ, daß «CS ine höhere
uch VO den «Wagnissen des Glaubens», dem Schönheit o1Dt als die, welche Ordnung und Har-
«Kampf als Vorbedingung des Sleges» oder dem monle der natürlichen Welt enthüllen, tieferen
«Kreuz Christ1 als Ma der elt» on die The- Frieden und größere Ruhe als die, welche Ver-
menstellungen dieser redigten erinnern die stand und reinste menschliche Zuneigung ZFC-
Botschaft eines Propheten. ach dem ersten Welt- währen können» Ja, wenn sS1e schließlich
krieg bezeichnete der deutsche Newmanforscher dem Verständnis gelangen läßt, daß die Christen

«nicht deshalb VO der Welt losgelöst sind, weilC Przywara Newman als den eigentümlichen
und in seliner einzigen Augustinus YediviDUS der S1e keinen Anteil ihren Werten en und keine
modernen Z und ‚WAar weil seinen Blick VO. natürliche 1e ihnen, sondern weil s1e bereits

einen höheren Wert besaßen, den S1e ber allesRuhe auf den Gott richte, der das Ziel ist Heute,
1im Zusammenhang mM1t dem Zweiten Vatikanum, andere liebten».2
ist geradezu ein Gemeinplatz geworden, VO och Newmans irken als relig1iöser Führer
Newman als Prophet sprechen.! un Prophet hat och einen dritten charakteristi-

schen Zug, der sichtbar gemacht werden muß, eheWenn W1r Newman als Prophet verstehen dür-
fen, darf dabei nicht übersehen werden, daß WIr auf dieses irken 1mMm einzelnen eingehen kön-
ein ollmensch WAar un überdies ein Humanıist. 11 die hohe innere Einheit. Von seiner ersten
Mit oroßer Lebendigkeit erkannte und 11- Bekehrung 1m erVO Jahren, als mMi1t Herz

und Verstand sein Ja Z christlichen Glaubenwärtigte sich die Welt des Unsichtbaren, doch
brachte er den Menschen un der Welt, die ihn sprach, oder SCHNAUCT gEesagt VO  m seiner anglikani-
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schen rdinierung 1m Jahre 1824 d verfolgte Forschen und Fragen «1st das Ausgehen VO

NUur ein einziges Ziel die Förderung un Verte1idi- eigenen Ich (egotism )wahre Bescheidenheit», und
Sung der geoffenbarten Religion des Christentums. «jeder V unls kann 1Ur für sich selbst sprechen;
Diese Zielsetzung STAaAMMT aus einer e1it ange VOTL kannn eın Gesetz aufstellen ; kann Nur selne
dem Beginn der Oxford-Bewegung und blieb eigenen Erfahrungen ZU Gesamtbestand der
nach seiner Konversion ZAUN katholischen ın psychologischen Fakten beisteuern». So bestand
unverändert bestehen. Er WAarTr also keiner VO  w) den wahre Bescheidenheit nicht darin, wissenschaftliche
Propheten, die VOTL lauter orge ihre Sendung nerkennung für Schlußfolgerungen suchen,
die orge des Hirten für se1ine erl vernach- sondern 1n der Feststellung, welche persönlichen
lässıgen. 1le Tätigkeiten Newmans auf literari- Gründe den einzelnen diesen chlußfolgerungen
schem, erzieherischem w1e uch 1m CENSCICH Sinne veranlassen. Und SC  ch wandelten sich New-
relig1ösem Gebiet dienten einem pastoralen Ziel. iNans Anschauungen überraschend wenig. Die
HKr chrieb immer VO  - einem aAtz innerhalb der Hauptprinzipien, die seinem irken 1m reifen
christlichen Gemeinschaft auS, un! se1ine Oorle- er zugrunde liegen, en sich 1mM Keime schon
lesungen w1e se1ine Flugschriften, redigten un in seinen frühsten Schriften.3
sonstigen Veröffentlichungen dienten einem -
mittelbar apostolischen Anliegen Kr berührte viele Die e11910N INpersonales nliegen.verschiedene Gebiete, hinterließ keine wl1issen-
schaftlichen Abhandlungen, WAar aber doch alles In Anbetracht des bisher Gesagten 1st nicht
andere als ein Dilettant. Se1ine leidenschaftliche weıiter überraschend, daß die erste relig1öse Wahr-
Hingabe die 4C der geoffenbarten Religion heit, die Newman sich eigen machte und in der
WAar auch das Geheimnt1s, das seinem persönlichen Folgezeit anderen einprägte, Sanz eintfach die WAaTrT,
Stil zugrunde Jag Kr schrieb, w1e predigte, znl ewe1ls daß für den Christen Religion ein persönliches Ver-
für einen bestimmten Krelis VO  =) Menschen un hältnıs 7zwischen ihm und seinem Schöpfer bedeu-
WAar eologe, WeLn uch nicht 1m technischen TEeL. Vor seiner ersten Bekehrung, als mMI1t dem
Sinne des Wortes. der vielmehr: se1ine ILPer- Rationalismus des 18. Jahrhunderts geliebäugelt

hatte, WT Newmans unsch und Absicht DSCWC-sönlichkeit wWar engaglert, und WAas nach außen
hin verirat un verteidigte, WAar ine persönliche SCNH, ein ensch VO sittlichem Format, ber nicht
un! lebendige Theologie. och dieses Nes be- ein religiöser Mensch werden: hatte noch nicht
herrschende Ziel ist keineswegs der einzige Faktor, egrifien, W as he1ißt Gott en ach dieser
der seinem irken seine Kinheit verleiht. Obwohl Bekehrung entwickelte sich 1in i1ihm ein lebendiges

keine wissenschaftlichen Abhandlungen VCI- Empfinden für die Gegenwart Gottes, die liebende,
faßte, lag seinem Denken ein großes, inmen- persönliche, providentielle orge seines Erlösers
hängendes, einheitliches System zugrunde. Er für jeden einzelnen Menschen und das personale
stand allem Abstrakten, allen rationalistischen eschen. des Heiligen (elistes. In seinem ersten

Philosophien ablehnen!: gegenüber und betonte, Buch entwickelt den edanken, der oroße Se-
daß die ahrhe1 durch das persönliche Denken SCH der Offenbarung bestehe darin, K sS1e alle

Z weifel über die Ex1istenz Gottes als VO  an der Naturund Urteilen jedes Einzelmenschen erfaßt werde.
Das Konkrete stand für ihn erster te Die getrennNte und unabhängige Wır  el utfhebt
Gewißheit hatte ihren S1tz 1m Geilist und nıiıcht in un zeigt, daß die Welt nıcht allein VO einem
Lehrsätzen außerhalb VO  w) ihm. Seine Philosophie System, sondern NS} einem realen, lebendigen und
baute auf der rundlage der Psychologie des Kin- individuellen \Wesen abhängt». Dasselbe Buch be-

faßt sich mit der Trinitätslehre un erklärt, w1e ein-zelmenschen und seiner persönlichen Zustimmun-
SCn auf und nicht auf abstrakt-begrifilichem Den- fach die Menschen in der Praxis den Vater, den
ken und Folgern Er betrachtete den menschlichen Sohn und den Heiligen Geist verehren können un
Geist S w1e ktuell tätig WAal, und diese psycho- dabe1i auf ine völlig annehmbareWeise, «weil diese
logische, phänomenologische Methode Wr - erehrung sich nicht IL 1in den begrifflichen

Festlegungen vollziehen muß, welche die Tätigkeitoleich metaphysisch, weil ine göttliche Vor-
sehung glaubte, welche die inge in der Weise des Verstandes mit seinen eigenen edanken und
angeordnet hatte, w1e S1e vorfand Philosophie egrifien VOraussetzt». Miıt der e1it wird dieses 1N-
War persönliches Zeugn1s lebendiger Menschen MLE Bild dann analysiert, un «kann die LG
und nıcht unpersönliches Schlußfolgern. In der matische Lehre VO der Dreieinigkeit als der
Metaphysik un: Ethik ebenso w1e beim relig1ösen Schatten betrachtet werden, den das Objekt der
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VO  5 der chrift geformten Frömmigkeit für die folgen, ist der Gedanke Christus und nicht
verstandesmäßige Betrachtung wirfit».4 Hieren eine Körperschaft oder ein Lehrsystem. Newmans
WI1r WIr werden spater och gCNaAaUCT sehen redigten tellen ebendig VOT uns hin, Was niemand
schon die Entwicklung einer KC och 1m gesehen hat un:! sehen kann, un! hinter all seinen
Augenblick geht uns darum zeigen, auf welche Schriften steht Christus, Zu eispie) auch
Weise Newman das christliche Leben einer em1- hinter den geistsprühenden Leserbriefen des Jah-
ent personalen a macht In der Offenbarung 1LCS5 I841 The Times: « Personen ben auf uns

Einfiluß aus, Stimmen erweichen uns, Blicke unter-biletet Gott uns seine Freundschaft unı! Sagt uns

durch Worte und Waten: daß u1ls 1e Immer werten uns, Taten entzünden uns Das Christen-
un:! immer wieder betont Newman 1in Predigt un! tu: ist ine übernatürliche und fast dramatische
Lehrtätigkeit das rivileo der Christen, daß in ih- eschichte Sagt uns, wWwWaas se1n Urheber ist, 1nN-
SCIE Seelen der C  ge Geist wohnt un! uUurc ihn dem u1ls Sagt, WwW4sS hat.»7 Im Unterschie
der Vater und der So  S KEr welst die unzuläng- vielen istliıchen Denkern seiner elit und auch
lichen Rechtfertigungsvorstellungen zurück, die ochM e1lit nach ihm, vergaß Newmann
VO  an den Protestanten oder Katholiken seliner Tage nicht, da Christus jetzt auferstanden und verherr-
VeErLIeLeCN werden. Die ersteren verlegten den Ton licht ist. Kr verkündete die edeutung der Aufer-
mehr auf das Glauben selbst als aufden Gegenstand tehung für eil eiın Jahrhundert, bevor die
des Glaubens, die letzteren stellten sich die Gnade Kxegeten und Theologen dem Ostermyster1um
als ine Eigenschaft der Seele VT Beide neigten se1n volles, ihm 7ukommendes Gewicht wieder-
dazu, ihre Aufmerksamkeit auf sich selbst rich- gegeben haben Wır en 1ne Anzahl berühmter
ten, anstatt, w1e das Evangelium verlangte, auf tellen diesem ema 1in den Predigten und
den in ihnen wohnenden Gott, in dem « WIT eben, Vorlesungen über die Rechtfertigung, welche die
u1ls bewegen und sind». Für Newman aber bedeu- Verknüpfung 7zwischen dem Abschied Christi VO:  H

tet «gerechtfertigt sein: die göttliche Gegenwart dieser KErde un seinerCin der Person des
1n u11ls aufnehmen und uns ZUE Tempel des Heili- Heiligen Geistes und mM1t diesem sichtbar machen.
SC Geistes machen lassen». DIiIe Nal ist nicht « HKr stirbt, erwerben, W 4S u11ls durch se1ine
allein ine Eigenschaft der cele: sondern ine PCI- Auferstehung zuwenden wollte.» « Er sühnt 1n
sönliche Gunstbezeigung, ine 1ebende egen- seiner eigenen Person, rechtfertigt durch seinen

Gelist.»8®8wWwart. Newman lehnte ab, die Gegenwart Gottes
als Freund VO der Wandlung trennen, die sich Obwohl damit den Menschen die höchsten
in seinem eschöpf vollzieht als olge dieser Ge- Privilegien des Christentums vorhielt, WAar New-
o  art. inan der letzte, der 1es hätte ohne hinre1-

Newmans Wertschätzung und Betonung des chend tiefe Fundierung. Er hatte einen Abscheu
Personalen, die unter anderem 1in seinen vielen VOTL dem Unwirklichen und den «wesenlosen Wor-
Freundschaften sichtbar wurde, zeigt sich nırgend- en>», auf der anderen Seite ein lebendiges Kmp-

klarer als in der Art und Weise, 1in der VO  5 en für Gottes Heiligkeit un für das Gericht,
WUISETEGIN Herrn pricht Die Menschen, welche die das jeden Menschen ert.: Der christliche ]au-
geoffenbarte eligion nicht ANSCHOMMECN haben, be verlangt, daß Nan ihn ebht un: nıcht Ur über
werden VO den quälenden edenken verfolgt, S16 ihn schwätzt. Se1ine Predigten w1e s1e unmittel-
könnten, WEn S1e ihren edelsten Antrieben und bar VO  5 der Kanzel Aaus 1E aber uch 1in ihrer DC-
Neigungen folgen, einem leeren Schatten folgen. druckten eröffentlichung rissen Menschen
Die Offenbarung dagegen stellt Jesus als den auf- AaUus ihrer relig1ösen elahmtheit heraus un lösten
erstandenen Christus VE uns hin «Das Leben in England ine große Erneuerung des relig1ösen
Christi vereinigt und konzentriert ahrheiten; Lebens A4a4UusS,. Die EeErstie Predigt 1m ersten Band seiner
die sich auf das wichtigste Gut und auf die (Ge- Pfarrpredigten Lrug den 1te « DIe Heiligkeit als
SE uUNSCTECS Daseins beziehen, Wahrheiten, die notwendige Voraussetzung der ünftigen Selig-
müßig un: verloren über die Oberfläche der LLOTA- keit». Darauf folgten dann andere mMI1t ähnlich viel-
ischen Welt hinwandern. Der Philosoph strebt sagenden bemeat « DIe Unsterblichkeit der See-
nach dem göttlichen Prinzi1p, der Christ ach einem le», «Selbstverleugnung ist der Beweis dafür, daß
göttlichen Agens.»® i1Nan die Religion erns nımmt». Wenn WI1r einmal

Die Hingabe den Dienst dieser Person wächst mM1it Christus als Auferstandene en wollen, MUS-
und entfaltet die höchsten Tugenden, un W4S den sen WIr zunächst m1t ihm sterben. Kr predigte VOL

Einsatz und die Bereitschaft derer weckt, die i1hım Laien, die mitten 1in der Welt standen un dort ih-
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ren Platz ausfüllten, VOTr Menschen, bei denen mMnan gegenüber... Kr allein ist chöpfer un! Erlöser;
kaum mit der Gefahr einer Weltflucht rechnen VOTL seinen erhabenen Augen gehen WI1r in den Tod,
konnte. Vor ihnen betonte Newman eindringlich, und se1in Anblick ist UNSCIC ewige Seligkeit.»!°
W1E wichtig die innere Loslösung VO  D der Welt sel, Newmans erster Eindruck WAar unvollständig, be-
und seline Lehre WAar wWirksam, hernach deutete ber keine Ablehnung des so7z1alen Aspekts

des Christentums. Das äßt sich deutlich AaUus derdavor WAarnen mußte, Jeichtsinnig niedrige Dienste
übernehmen oder Enthaltsamkeitsgelübde ab- Ungezwungenheit un! Selbstverständlichkeit C1L-

zulegen, ehe iNAan sich klar arüber WAal, Was dies kennen, mit der nach dem Empfang der anglika-
nıschen eihen die Te VO der Kirche 1C1-in der PraxIis bedeutete. och gelang ihm, in der

eVO England die Aufmerksamkeit für die- kannte und predigte Kr erfaßte diese Lehre och
S14 'Teil des Evangeliums NeEeEuU wecken. Von Hur- tiefer, als 1ın der Absicht, Quellen 11CU C1-

reil Froude hatte die katholische Auffassung über schließen, sich in die Aussagen der Heiligen Schrift
den en Wert der Jungfräulichkeit kennenge- unı der Väter vertiefte unı versuchte, die christ-
lernt, danach brachte 1n einer Predigt,KJuda- liche ahnrher in ihrer ursprünglichen Frische und
1ism of the Present Day (Jüdische Kinstellung heut- Reinheit fassen. Hier en WIr ein welteres
zutage)», die Sprache auf das niedrige sittliche N1- Kennzeichen einer prophetischen Haltung och
VCAU der eit «Wenn ine Na o1bt, durch die csechr bald schon kamen ihm Bedenken, seine Be-
das Christentum sich Yallz besonders VO  - der alten mühungen könnten ein archäologisierend se1n,

während doch dem Wesen der geoffenbartenReligion abhebt, ist die Na der vollkom-
nen Enthaltsamkeit Gottes willen. Christus Religion entsprach, sich einem positiven, ebendi1-
ist VO  =) einer Jungfrau geboren; 1e selbst CI System unterwerfen. Man mußte klären, W4s

Jungfräulich; se1in Lieblingsjünger WAar Jungfräu- bedeutet, « all die heilige katholische Kirche»
lich; verwarf olygamıie und Ehescheidung; glauben Newman chrieb seine Lectures Pro-
und erklärte, gebe Menschen, die des eLica CE (Vorlesungen über das Propheten-
Himmelreiches willen ebenso blieben WI1€e ı amt), nachzuweisen, daß die Kirche VO Eng-
och NUunN, me1ine Brüder WT möchte en Eirnstes and «der ursprünglichen ahrheit, die Ignatius
bezweifeln, daß die Welt heute gene1igt ist, leug- und olykarp besessen hatten, die aber 1m 19 Jahr-
NCN, daß ine solche Na oibt eig das hundert verlorengegangen WAäTrT, nächsten»
nicht, daß wır 1n den Zaustand des Judentums —_ komme. Am Ende aber erklärte bekanntlich, die
rückgefallen S1Nd ”» Newman versuchte, be1 den eschichte selbst habe ihn ZUr Aufgabe dieses Ver-
Anglikanern das evangelische Ideal heimisch gleiches mM1it den frühen Vätern veranlaßt un ihn
machen. Er chrieb VO  D dem hl. Basılius und dem anzuerkennen genötigt, daß die Kirche VO  w Rom

Gregor: «Als S1e sich einmal entschlossen hatten, die Geme1inschaft des hl Ambrosius un des hl
sich dem DiIienst der Religion weihen, entstand Athanasius sel, Denn ihres \Wesens als C-

heimnisvolle Realität der Na WAar die Kirchedie rage, w1e S1e besten die ihnen geschenkten
Talente utizen und einsetzen ollten Irgendwie sichtbar. Sie WT historische Kundgebung des
wollte ihnen die lales, heiraten un sich dann göttlichen Heilsplanes un damıt ine Art Sakra-
weihen lassen, oder sich we1ihen lassen un ment. Diese gegenwärtige, ebende C aber
dann heiraten, nıiıcht eingehen. In ihnen or WAarTr nicht unabhäng1g VQ  = der eschichte In ihr
der Gedanke atz, daß S1Ce auf1ne Ehefrau,er wird die Oftenbarung bewahrt und als objektive
und Besitz verzichten müßten, wenn S1e vollkom- Lehre weitergegeben, obwohl ihre Mitglieder S1e
men se1n wollten.»? mit ilfe des Heiligen Gelistes in einer Art 1in-

stinktiver Erkenntnis erfassen. 1 )as wurde sichtbar
au der Verehrung der Heiligen Schrift und der Be-Geschichte und Offenbarung rufung der Kirche darauf, daß ihre Lehre in jeder

Zur elt seliner ersten Bekehrung lernte Newman, Epoche ein Echo nauf die vorhergehende Epoche
bei dem edanken sich un seinen Schöpfer VCI-+- sel, bis Zzurück Z e1it der Apostel Daraus folgte,
weilen, un 1n seiner ologia oibt seiner Freude daß iNnan die Theologie unter historischem Ge-
arüber Ausdruck, «daß die katholische Kıirche sichtspunkt herantreten mußte und die Lehren des
kein Bild irgendwelcher Art kein Sakrament. Christentums der Gegenwarft 1m Altertum erkenn-
nicht einmal die allerseligste Jungfrau 7zwischen die bar und orei  ar se1in mußten.
Seelen un!: ihren chöpfer BReLCN äßt Der Mensch VATS schon erwähnt, WAar Newman in seinem C1-

steht seinem Gott VO  m Angesicht Angesicht sten Buch, The ATYLANS Fourth Century, auf das
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historische Phänomen gestoßen, daß die Oftenba- System un einem Bekenntnıis. « Bei der re
LUn bereits 1in den ersten dre1 chris  chen Jahr- VO  D der heiligen Dreieinigkeit und der Inkarnation
hunderten ine gewlsse Entwicklung durchge- sind die ntwicklungen lediglich e1ile des Uuf1-

macht hatte inige Jahre später veranlaßte iıh: sprünglichen Eindruckes und ethoden, ihn dar-
seine Auseinandersetzung mit dem eralen Dr 7zustellen.» Idiese persönliche Offenbarung muß
Hampden, sich noch mehr un: noch intensiver mit sprac)  C gefaß und formuliert werden, damıit
dem Verhiältnis 7w1ischen der Offenbarung un iNan S1e lehren un weitergeben kann So aArgu-

mentiert der Verstand des Christen nicht VO einerıhrer begrifflichen Fassung 1n Glaubensbekenntnis-
SC}  e} un Dogmen befassen. Schließlich 1m re e1i logischer Sätze AdUS, sondern aus einer gOott-
1853 behandelte in der etzten seiner Oxforder en Erleuchtung heraus und gleichsam ergrifien
Universitätspredigten dieses historische Problem VO einem heiligen iIndruc. «Das en der
1inerOfrm. Zunächst betonte CT, daß dieKenntnis Bekenntnisse und Dogmen besteht in der einen
des Christen durch seinen Glauben ELtwAas Reales, Idee, die S1e ausdrücken sollen un: die allein WC-

Bleibendes, Persönliches und VO  - der expliziten senhaft (substantive) ist. S1e sind einzZ1g darum
Formulierung Verschiedenes SCH &C Das völlige oder notwendig, we1l der Menschengeist 1Ur stückweise
partielle en oder die Unvollständigkeit dog- über S1e reflektieren und S1e nicht in ihrer Kinzigkeit
matischer Festlegungen ist kein Bewels für das un GanzheIit verwenden kann.» Diese Predigt WL

en VO  - Eindrücken oder impliziten Urteilen 1n doppelter Weise prophetisch. Newman ENT-
1im Geist der Kirche Ganze Jahrhunderte mögen wickelte HO2 Jahre 1m VOTAaUS, Was 1nNs der aupt-

erkenntnisse des Zweiten Vatikanischen Konzilsohne das OrmlLiche Aussprechen einer anrnei
vergehen, die während derI e1it dennoch se1in sollte nämlich daß die ahrhe1 der Ofenba-
das verborgene en VO Millionen gläubiger Tung nicht Nur 1ne el VO  - Sätzen ist, sondern
Seelen Newmans eigene Formulierungen WI1r- «für u1ls welterstrahlt in Christus, der zugleich
ken überzeugender als jede Paraphrase. « Relig16ö- Mittler un Fülle der Offenbarung ist». Die Predigt

Menschen en 1n Je verschiedenem Maß 1ine zeigt aber uch Newmans eigene prophetische Krf-
Idee oder ine Anschauung VO  5 der heiligen Drei- fassung der chris  chen ahrhner als «Anblick
faltigkeit in der KEinheit, VO dem menschgewor- eines Objektes» und Selbstenthüllung Gottes, die
denen Sohn un seliner Gegenwart, un WAar nıicht sich 1n die dätze, die ihrer Darlegung notwendig
1n OoOrm einer Summe VO  = Qualitäten, Kigenschaf- sind, keineswegs einschließen, geschweige denn
ten und Handlungen, nicht in OoOfrm des ubjekts VO  S ihnen ausschöpfen äßterzeigt Newman
einer Summe VO Behauptungen, sondern als ochals Anglikaner daß derWunsch, l ede einzelne

katholische Lehre 1n einer Anzahl VO chrift-1ns und individuell und unabhängig VO Worten,
Ww1e be1 einem iNdruc. der Urc die Sinne VCI- worten vorzufinden, einer Sklavıschen äng1g-
mittelt 1st.» Und weiter: «Da Gott 1Ur einer ist, keit VO Buchstaben oleic  ommt Und fügt
ist uch der Eindruck, den WI1r VO  5 ihm empfangen, anschließend hinzu: «Gegen die große Zahl der
1L1Ur einer:; kein Ganzes in eılen, kein System; uch Satze; aufdie ein annüuc gelegt ist, Widerspruch
nicht EeLIWwAas Unvollständiges, das einer Ergänzung erheben, bedeutet also, das vollständig verkennen,
bedürfte Kr ist der Anblick eines jektes. Wenn WOZU sS1e gut sind. Denn die Vielzahl der Sätze
WI1r beten, beten WIr nicht einer Verbindung VO beabsichtigt keineswegs, uns viele inge aufzuer-
egrifien oder einem redo, sondern einem egen, sondern NUr, eines auszudrücken.»11
einzigen, individuellen Wesen. Und wWenNnn WIr VO Jahre später 1in G rammar of Assent (Entwurf
diesem sprechen, sprechen WI1r VO  . einer Person, einer Zustimmungslehre) hatte Newman sich noch
nıcht VO  - einem Gesetz oder einer Manıitestation. mi1t dem Einwand derjenigen auseinanderzusetzen,
Deshalb laufen alle SC Versuche, unseren Kın- die darauf bestanden, das e1il liege nicht 1m J]au-
druck VO ihm bestimmen, 1Ur auf ine einzige ben der Sätze, daß einen Gott, einen Erlöser, ine
Idee hinaus, nicht auf zwel, rel oder vier, nicht Dreieinigkeit o1bt, Was sS1e als eEeLWAas eın Formales
auf 1ne Philosophie, sondern auf ine individuelle un Menschliches ansahen, sondern 1m Glauben
Idee 1n ihren verschliedenen Aspekten.» So werden Gott, einen Erlöser, einen Heiligmacher. C Sie
die Christen, welche die Kirche en, dazu A1l- en recht», o1bt Newman Z «insofern Men-
laßt, bestimmte Feststellungen ber den egen- schen be1 den Sätzen», die ihren unverzichtbaren
stand ihrer relig1ösen erehrung trefien. Damıit Nutzen aben, «stehenbleiben können und bis-
wiıird das, Was seinem Wesen nach Eindruck des weilen uch tun, Ss1e en aber unrecht, weil s1€
Geistes un: der Vorstellungskraft ist, einem den Standpunkt vertreten, die Menschen müßten
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handeln oder handelten immer Wır mussen Grenzen der Unfehlbarkeit; der Ökumenismus
sind nach seinem Übertritt 742 Ban katholischen KircheGott wissen, ehe WIr ihm gegenüber 1ebe,
ausführlicher entwickelt worden.Furcht, Hoffnung oder Vertrauen fühlen können...

Die Formel, die für den Theologen ein ogma Newman hat immer betont, daß das Gewissen
kleidet, bringt dem nbetenden unschwer ein «die Stimme Gottes» sel. Er wußte sehr wohl, daß
Objekt nahe.» mMan 1n der modernen Zeit, ange VOT dem Auf-

DIie TeVO  w der Entwicklung, die Newman 1n kommen der Psychoanalyse, gyroße en darauf
seiner etzten Universitätspredigt vorgelegt hatte; verwandt hatte, EeLWAas eın Menschlichem
bearbeitet in selinem Buch über dieses ema degradieren. Er baute seine re auf den 'Tatsa-
ZUuU praktischen Gebrauch. Miıt ihrer über- hen auf, wI1e S1e sah « Das Z  nd begreift klar,
wand seine letzte Schwierigkeit, die katholische daß einen Unterschie 7zw1ischen recht und —

Cseiner elit mit der der Väter identifizie- recht o1ibt Mit einer starken Vorahnung gre
se1in Geilist OiL4aus auf den edanken einer morali-CC DIie später hinzugekommenen katholischen

Lehren, Gewohnheiten und Bräuche das schen Instanz, die i1hm gegenüber einen absoluten
Ergebnis einer «Jebendigeren Erkenntnis des u1- Herrschaftsanspruch besitzt, auf achtet und TC-
sprünglichen Depositum». Newman verwendet recht ist. Diese Ahnung überkommt gleich
verschiedene Vergleiche, zeigen, daß ine einem Naturtrieb mMn1t der Forderung, sich darauf
solche Entwicklung schon im OLA4LUuS anzunehmen einzulassen. » Er erklärt, jedermann in sich
un erwarten WAr. och vertritt entschieden ein moralisches Gebo  &y K< ine gebileterische Stimme,
den Standpunkt, daß nach dem Ereign1s der die ihn auffordert, gyewlsse inge Ltun und —

enschwerdung die öffentliche, der Kirche FCDC- ere lassen». Ihre Forderungen sind nicht in
bene Offenbarung keinen Zusatz mehr erfahren jedem Kinzelfalle vo. klar, nicht immer übere1in-
kann. Der anfängliche Eindruck habe, rklärt stimmend, doch obt und tadelt und oibt Be-
CT, 1Ur mit VO  > Sätzen entwickelt werden fehle Obwohl in sich unte1ilbar ist, wirkt in

einer 7zweifachen Weise; ist ein Oder einkönnen, die niemals 1n der Lage SCWECSCH selen, ihn
auszuschöpfen. Kın weliterer Lehrer se1 nicht mehr Sinn für die Pflicht Außerdem ber ist ein Urteil

erwarten. Die Kirche ebe 1n den etzten Zeiten, der Vernunft, daß vewlsse Handlungen un Ver-
und alle welteren Entwicklungen selen 1n diesem haltensweisen gut und andere SCHIEC sind ein

FÜ das bleibt, selbst die innere und äiußereoder jenem Sinne in der chrift grundgelegt. DiIie
Folgerichtigkeit der Entwicklungen erga ein we1l- Verbindlichkeit nicht anerkannt wird. Der Mensch
teres Argument: Daraus, daß das Wachstum in kannn nicht oder doch 11U7 mMI1t gyrößten en

1n selne Gewalt bekommen. Ilkommen unfer-einer bestimmten Ordnung VOL sich g1ng, WAar auf
ine O  C.  e Führung der Öömischen Kirche rücken kann n1emals.
chließen 13 So en Gewissen unseren Gelist durch

se1n Wesen und irken als olches auf ein Sein,
GeEwWISSEN und G lauben das außerhalb VO  - unls steht unzugleic unendlich

ber uLls und das einen unbedingten Gehorsams-
Wir können Newmans prophetische Sendung — anspruch erhebt Ks u1ls nicht allein 1in einem
wohl durch die anglikanische als auch UuUrCc die gewissen ang, sondern führt u1nls uch ZUrr Idee
katholische Periode sel1nes Lebens hindurch VCI+- eines unsichtbaren Lehrers Ks ist keine ein sub-
folgen, wobei unmöglich ist, S1e sauber 1n diese jektive, ja nicht einmal ine ausschließlich 1L1LO14-

Abschnitte einzuteilen. Seine elig10n WTlr immer SC ähigkeit ist transzendent. e mehr der
ine personale Religion; suchte immer, den Mensch auf das Gewlssen Ort und eingeht, desto
authentischen Quellen sel1nes Christentums zurück- deutlicher pricht CS, bis schließlich 1ne innige
zukehren; 1n beiden Perioden WAar für ihn die Of- Erkenntnis des einen Gottes und einen geschärften
fenbarung 1in ihrer Fülle Christus selbst. Diese Sinn für ihn ErZeUZT. Gott äßt sich nicht MN ab-

strakte, außere ewelse erreichen, sondern 11Ur VO  5Aspekte lassen sich leichtesten AUS seiner KEnt-
wicklung während der anglikanischen e1lit 'anfl- der menschlichen Gesamtpersönlichkeit her. Je
schaulichen. Se1ine weliteren Hauptthemen: Das mehr der Mensch diese sel1ne Persönlichkeit durch
Gewissen ist die Stimme Gottes und der Gehorsam "Ireue seinem wahren Selbst reinigt und stärkt,
ihm egenüber der Weg Zu Glauben; die Kirche desto mehr wird fählg und innerlich befeit, den
ist ıne Gemeinschaft un nıiıcht allein ine Organli- wahren Gott anzunehmen und ihn gylauben
sat1on; die Rolle un: Aufgabe der Laienschaft; die Newman hat gezeigt, w1e 1n Alltagsdingen die HKr-
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kenntnis ebenfalls VO  } der menschlichen Persön- das höchste Wesen, als Schöpfer wurde, dieses
lichkeit des Erkennenden abhängt ank einer Gesetz, das ist, der Erkenntnis er seiner VCI-

fassenden Erfahrung kann der Weltmensch die nunftbegabten Geschöpfe eingepflanzt... Dieses
inge, denen egegnet, fast mi1it inem Blic Gesetz wird (Gewissen> genannt, insofern in die
wertfen unı! einschätzen. Das ist für ihn ein großer Seelen der einzelnen Menschen aufgenommen ist.
Vorteil Kr kann aber nicht in Worte fassen, WCS- gleic e1ım KEintritt in das intellektuelle Me-
halb etwa2 dem einen Menschen un dem 1um eines jeden ine rechung erleiden kann,
anderen nıcht. Se1in durch die Erfahrung geschärf- wird dadurch doch nicht beeinträchtigt, daß
ter Geist wirkt auf seine ihm naturgemäße, kon- selinen Charakter als göttliches (Gesetz verliert,
krete Weiıse. (sanz hnlich befähigt 1m relig1ösen sondern hat als olches och das Vorrecht, Ge-
Bereich den Menschen se1ine moralische Disposi- horsam fordern. »16 Das natürliche Sittengesetz
t10n, se1in durch den Gehorsam dem Gewissen ZC- ist also nıiıchts dem Menschen AÄußerliches oder Ab-
genüber geschärfter Geist, erkennen und straktes. Es leitet sich aus dem Gewissen als
glauben, WasS nicht sieht Was iıhn ZU Glauben Stimme Gottes ab und ist dem Menschen überge-
ührt, s1ind nicht Argumente, obwohl auch diese ordnet. e  Cr ensch ist also verpflichtet, ihm
ihre edeutung en und iıhn fähig machen kön- gehorchen un hat er auch dasEdaß mmMa

NCI, seinen Standpunkt anderen gegenüber — ihn nicht daran hindert, dies u  S Newman
tivileren. Der Weg ZU Glauben ist se1ine iNOTA- zeigt, daß damit keineswegs gesagt ist, WI1r dürften
lische Gesinnung. denken, sprechen oder handeln ohne jeden edan-

Der Gehorsam des Menschen dem GewIlissen ZC- ken Gott Das Gewlissen 1st ein « gestrenger
genüber führt indessen noch weilter. Oft kann Mahner», un ihm folgen bedeutet i1emals «e1in
nicht klar unterscheiden, w1e we1it wirklich der 1N- ec dem eigenen illen olgen». Das natur-
nerte Führer befiehlt un! W1e weıt andere, eın 11r- liche Sittengesetz äßt sich aber 1Ur dann AUuS dem
dische Kräfte 1m pie. sind. So weckt die abe des Gewissen herauskristallisieren, WE WIr 1ıhm Lreu
Gewissens ein Verlangen ach CELWAS, das selbst sind. ollen WI1r das natürliche Sittengesetz ent-
nıicht voll rfüllen kann. Es weckt 1m Menschen decken, mussen WI1r das Gewissen Men -
1ne sucht, einen Durst ach der Erkenntnis schen efragen. HFür diejenigen, die sich der fen-
jenes unsichtbaren Herrn, Lenkers un Kıchters, barung unterworfen aben, lautet der EFSte Grund-
der bisher 1L1UT unerkannt 1hm gesprochen hat SatZ, daß nıcht allein das natürliche SittengesetzZ
er sucht der ensch, der siıch VO Gewtissen Gehorsam verlangt, sondern uch das geoffen-
leiten Jäßt, nach einer Offenbarung. Ja ist ZC- barte
radezu das Wesen eines nichtchristlichen relig1ösen
Menschen, danach sucht anr erklärt Die Kiırche PINE Gemeinschaft
Newman, wird der Glaube 1m Evangelium DC- Wenn die BEinzelmenschen ihr Gewtlissen befähigt,
obt und die Ungläubigkeit schr getadelt. Mo- das natürliche Sittengesetz entdecken, be-
ralische Gesinnung führt Z Glauben, das heißt der VO Heiligen Geist erleuchtete Ver-

einer vollkommenen Unterwerfung unter Gott: stand den gläubigen Christen 1n der rche, die
und ist Gewissen der oroße 1in u1nls selbst re der Oftenbarung verstehen. IDiese He
wohnende Lehrer der Religion Ks 1st ein Führer wird bal den Glaubensbekenntnissen dargestellt,
für die konkrete Person, obwohl CS, da der Mensch doch ist S1e persönlicher Besitz des (se1istes jedes

einzelnen Christen un WITFr'! VO  w} Generationnicht allein lebt, be1 seiner Tätigkeit schr ohl
außerer ilfe bedürfen kann. Generation weitergereicht. Newmans Personalis-

Newmans etztes Buch nthält ine kurze Ab- IMNUS und se1in Bild VO  } der RC als in der Ge-
handlung ber diesen aNzZCN Themenkomplex. In chichte existierender Organismus führte ihn mit
dieser zeigt CI, inwiefern das Gewtissen die Quelle einer gewissen Folgerichtigkeit dazu, S1e auch als
des natürlichen Gesetzes ist. X SaDC, daß dem Gemeinschaft (Communion) betrachten. Die
höchsten Wesen ein bestimmter Charakter Kirche WATL für ihn die Gesamtheit ihrer Glieder.
kommt, den WIifr, in mensc.  er Sprache ausSSCc- Diese wiederum 1n Gemeinden aufgeteilt
drückt, thisch CC EKs hat die Attribute der mit Bisch6öfen der Spitze, «die ihren Ton 1n
Gerechtigkeit, Wahrhaftigkeit, VWeıisheıt, Heilig- der RC AaUus o  C  em Recht» besaßen und
keit, Güte und Barmherzigkeit als ewige Charak- Nachfolger der Apostel Kr vertrat ferner,
teristika seiner Natur, geradezu als Gesetz se1ines w24sSs WI1r heute die re VO  ) der Kolleg1alität der

ischofe CIMNECIN., och Wr i1hm der GedankeSelns, das mMi1t ihm selbst identisch ist. Später hat
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fremd, die Kirche mit ihrer Hierarchie dentiHAi- gesehen aben, WAar immer Seelsorger un:
eren:! He WAar für ihn das SaNzZCc olk (sottes. sträubte sich dagegen, «aufsehenerregende» inge
Kr erklärte, daß «die christliche Kirche VO  - Chri1- SCI, wWenn nicht notwendig WAlL, und sich
STU.  n 1im einfachen und buchstäblichen Sinne als Ge- in einer pointierten oder paradoxen, se1ine Zuhörer
cellschaft gegründet wurde. Er befahl unls, 111- verwirrenden Weise auszudrücken, ANsStTAtt «die
menzuhalten. » Gemeinschaftsgeist un gegensel- ahrhe1 in der 1e (zu) un». [)as sollte jedoch
tige Verbundenheit 1in seinen ugen eine keine Behinderung der freien Diskussion UnNtTtEe de-
Pflicht. 17 In xfor: hatte ine Spiritualität für NCN bedeuten, die ber ein größeres Fachwissen
La1en gepredigt; als Katholik WAar alles, Was - verfügten. Obwohl Newman der pluralistischen
ternahm das wor1in Erfolg hatte un! das, — Gesellschaft den Vorzug VOTLT der des Mittelalters
mit Enttäuschungen rlebte ihrem Dienst <ab, tellte die Geistesfreiheit der mittelalter-
und egen bestimmt. Da die geonenNnbarte Wahr- lichen Universitäten als eispie. h1in. DIiIie LTheorien
heit in den lebendigen Gelist VO iıllLonen VO  ; wurden 1n er Freiheit 1n einer Universität nach

der anderen diskutiert un: die Frage, dieGläubigen übergegangen WAäL, die S1C als ihren PCI-
sönlichen Besıitz iın sich bewahrten, mußten nach e1 oing, klargestellt. Hier oder da mochte ein-
seiner Meinung uch alle Getauften einschließlic. mal eın Bischof eingegriffen haben, doch die Aus-
der La1en in Fragen der re konsultiert WCTI- einandersetzung Sing welter. und Generationen
den, 7umal S1e diese bisweilen bewahrten vergingen, ehe eine Entscheidung V Rom ein-
als die Bischöfe ollte mMan die Meinung der traf. Vollkommen anders WAar die Situation 1m
FE herausfinden, mußte iNAan herausfinden, a  re O 64;, weinllnl irgend etwAas die zentralisierte,
Was alle gylaubten. [ )as ema ist in JjJüngster elit päpstliche Kirchenregierung gerichtet un Jaı

viel untersucht worden, daß WI1r 1er nıcht NAa- stimmung oder Ablehnung ausgesprochen WUTLT-

her darauf einzugehen brauchen. Newmans Auf- den. Ängstlichkeit und Argwohn verstärkten 1Ur

fassung davon bhletet überdies ein welteres über- den chaden, den 1ne übermäßige entralisation
zeugendes Argument für den prophetischen Cha- angerichtet hatte In Erinnerung seine längst
rakter se1ines Denkens I8 der anderen Seite Wa VELSANSCHECLL Schwierigkeiten in Dublin chrieb

Newman Hö2 «Es WL nicht Irland, das sich mM1rsich völlig klar ber die efahren, denen der
Glaube der alen ausgesetzt WAr. Ihre Frömmig- gegenüber unfreundlich benahm. A4sselbe ware
keit konnte in Aberglaube ausarten, un: 1er hatte mM1r gewl. uch in England oder Frankreich W1-

derfahren. Es WAar die Geistlichkeit, die VO  = derdie Theologie ihre ganz esondere ZUTT: Wie-
derherstellung des rechten Gleichgewichtes römischen que (camarilla at ome gleichsam
plelen Newmans e“ WAar eine relig1Öös ge  ete w1e mechanische Puppen hin und her geschoben

wird. »}Laienschaft, die ihren Glauben wußte
Aus all diesen verschiedenen Überlegungen C1- Der Grundsatz, daß die Kıirche eine Gemein-

schaft oder ine gemeinsame eilhabe WAalL, ießgab sich für ihn folgerichtig die unbedingte Not-
wendigkeit freier Diskussion innerhalb der Kirche sich auf die rage der päpstlichen Untfehlbarkeit
Die KıIirche WL ine Gemeinschaft der gyemelinsa- anwenden. Kurz VOT ihrer Dehinition 1m re
men Teilhahbe 9 die ahrhe1 wurde VO  w vielen - 1570 chrieb Newman: «Die Kirche regt un be-
sammenarbeitenden Finzelmenschen erfaßt, und wegt sich als ein Ganzes; Ss1e ist nicht 11UT!r ine

losophie, S1e ist ine Gemeinschatft;: s1e entdecktin Dingen des Glaubens mußte ihrem Geist die
Freiheit gelassen werden, sich miteinander VCI- nıiıcht 4Ü S1e auch; sS1e ist gehalten, nach der
tTau machen. Diese rage wird VOT allem in Liebe ebenso fragen w1e ach dem Jauben. »

Die tre selbst hatte auf Grund der Autoritätdem berühmten ; . Kapitel der ologia, «Meiıin
Geisteszustand se1t 1845>» diskutiert. och hatte der Kirche aANSCHOMUNCK, als katholisch OE
Newman schon vorher in verschiedenen Vorlesun- den WAr. Nun ügte sich für ihn 1Ur och 1ne wel-

tere Präzision ber den S1t7 einer UnfehlbarkeitCN 1in Dublin seiner Zauversicht Ausdruck TCH
ben, daß niemals ahrhe1 der Woahrheit wider- hinzu, der i1schoTIife und Gläubige uch teil-
Sprechen könne, und daß freie Diskussion nicht hatten. on als nglikaner hatte den tand-
allein 1im naturwissenschaftlichen und historischen, punkt vertreicn; daß die Kirche als Säule und
Sondern uch 1m theologischen Raum unerläßlich undament der Wahrheit untfehlbar se1in musse;

und VOL seiner Konversion Warl überzeugt, daßsel. Kr verirat den Standpu9kt, das größte Ärger-
n1ıs se1 der Versuch, die Ärgernisse 1n der Ge- das Christentum als soz1ale und dogmatische Reli-
schichte der Kirche vertuschen. och w1e WI1r &10N, die für alle Zeiten gegründet und bestimmt
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WAal, ine Sicherheit en musse, daß s1e 1n WC- dieser elit in einem T1 «KEs b.estand ein großes
sentlichen Dingen keinen Irrtum tTe Und nichts Sehnen ach Einheit Nun hat em Anschein
als das bedeutet die Untehlbarkeit der NC ach vollkommen ufgehört S1e glauben.schein-

ach dem Ersten Vatikanischen Konzil sah bar, se1 damit w1e mMi1t einem Z  nd, das ach dem
Mond schreit; Iso eLwas, das nicht se1n kann.»Newman sich genötigt, manche Leute beruhi-

SCNH, die W das Verhalten der Extremisten be- Sein Interesse der Kinheit Wr se1it langem
unruhigt p An einen Freund schrieb Gr vorhanden. Seit seiner ersten Bekehrung hatte
CC (Ganz gew1ß ist der aps nicht unfehlbar ber das ständig darum gebetet, 1in gesteigertem MaDße, als
gegebene Depositum ei hinaus, WCI111 uch die Oxfordbewegung sich or1ff. Wır können
ine Gruppe VO Katholiken o1bt, die ich VCI- jJer nicht zeigen, w1e 1n vielen seiner Briefe un
MMUCE, Konvertiten abzuschrecken daraus fol- Schriften für die Einheit gearbeitet Hatı Z

DCIN möchten, daß in Zukunft tagtäglich unfehl- eispie: 1n seinen Vorlesungen übher die Rechtfertigung
Aare Äußerungen VO sich o1bt. »20 Er verhehlte oder 1n seinem Traktat 0n dieel schr darum be-
nicht se1ne Meinung, daß die Art und VWeise, auf müuht 1l, den katholischen un protestant!i-
die INa  w} die Definition durchgepeitscht hatte; Ar- schen Standpunkt in KEinklang bringen; aber
gerniserregend WAal, und mMI1t prophetischem ebenso 1n seinem TZE, 'uSEY un: seinem 7IE,
Blick VOTIAUS, s1e werde in Zukunft weliter vervoll- den erz02 VoONn Norfolk, der sich mit katholischen
ständigt. An den nglikaner e Plummer Übertreibungen 1n der Verehrung Marı1as (die
chrieb «W CM WI1r auf die frühe Geschichte- selbst innig verehrte) und mMi1t der päpstlichen Un-
rückblicken, s1ieht AaU>D, als bewege siıch die Kir- fe  arkeıt befaßte. 1le vlier genannten Schriften
che autf die vollkommene anrhei durch auf- besitzen heute für den ökumenischen Dialog große
einander olgende verschiedene Erklärungen, die Bedeutung. Newman anerkannte, daß die TC)
sich abwechselnd 1n entgegengesetzten Richtun- «für Konvertiten bereit se1n muß, ebenso w1e die
SCH bewegen, daß die ine die andere vervoll- Konvertiten für die Kirche» und sah seine eigene
kommnet, abrundet un erganzt. Ich meline, WI1r Arbeit mehr in der Herstellung dieser Bereitschaft
ollten ein wenlig Vertrauen auf S1e en 1US ist als 1n der Gewinnung VO  S Konvertiten. Dabei
nicht der letzte aps Das vierte Konzil modi#A- andelte sich jedoch Bemühungen auf ange
Z1ierte das dritte, das fünfte das vierte. Die üngste 1C Es galt die verschiedenen Tendenzen die
Dehmnition braucht nicht cchr aufgehoben als C1L- kirchliche Überzentralisierung, Übertreibungen in
ganzt und vervollständigt werden. Es bedarf der Marienverehrung und den Ultramontanismus-
gvewisser Sicherungen VOT möglichen päpstlichen 1n HCC Richtungen lenken Bevor iNAa:  s die
Handlungen näherer Erläuterungen ZU Be- Herstellung der Kinheit denken konnte, mußte eine
reich und ang seiner Ollmac. Ich weıb, Gemeinsamkeit der Auffassungen und Zielsetzun-
WeEeNnN heute ine fanatische, rücksichtslose und SC geschafien werden. Newman WAT sich bewußt,
leichtsinnige Parte1 ihren en durchsetzen daß ihn auf Grund seiner eigenen anglikanischen
könnte, würde S1e in diesem Augenblick definie- Vergangenheit, die wirksam ZUrFr Wiederbele-
ICN, daß die aC. des Papstes keiner Sicherungen bung der Kirche VO England beigetragen hatte,
und näherer Erklärungen bedarf; doch sind dem ler ine Aufgabe erwartete. Möglicherweise
Triumph der tyrannischen Kräfte Grenzen geESELZL. konnte einen gleichen Einfluß auf die Katholi-
Wır wollen Geduld aben, WIr wollen Glauben ken gewinnen. Während seiner Vorbereitung einer
un:! Vertrauen aben; ein Tag, ein LICUH — Sammlung ausgewählter Predigten AUS seiner ‚-
sammentretendes Konzıil kannn das Schift wieder olikanischen Zeıt für die Veröffentlichung schrieb
1nNs rtechte Gleichgewicht bringen. »21 seinen emeser: X me1line, WIr ollten

Die Definition barg nach Newmans Auffassung hig zugeben, daß diese Auswahl die Absicht VC1I-

verschiedene potentielle Gefahren und WATr über- tolgt, ein gemeinsames OS 7wischen denjenigen
dies unnötig. ach ihren Grundsätzen, die 1U all- schafien, die 1m übrigen sind.»22
gemein anerkanntA, konnte der aps NUur de- Man kannn unmöglich auf beengtem Raum
finieren, w4sSs die Kirche bereits oylaubt, doch LAat- Newmans prophetische Tätigkeiten alle erwähnen.
sächlich hat se1it ö70 1Ur 1n einem mi1t O 1- SO en WI1r uch se1in irtken 1im ökumenischen
cherheit CO dieser Gewalt Gebrauch gemacht Sinne kaum gestreift. Es müuüßte aber och darauf
Die Dehfinition hat nicht 1Ur katholische Christen eingegangen werden, Ww1e csechr die Erziehung

ZuUur Freiheit un Verantwortlichkeit betont hat,beunruhigt, sondern uch manche andere un-
LEr ihnen viele nglikaner. Newman chrieb ganz peziell uch 1m relig1ösen Gemeinschafts-
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da einen Gott o1bt». In einer Predigt aus demleben, w1e 1n dn Oratorium beispielhaft DGC-

staltet WAaf; ferner sel1ne Auffassung über die Inspi- rEe 1573 erklärte Newman: «Ich glaube, daß die
ration und ber Platz und des Christen in der Prüfungen, die VOL u1ls egen, sind, daß s1e uch
Welt «Der Christ», erklärte einmal, «WIird mutige Männer w1e einen hl Athanasius, einen hl
ein Empfinden dafür bekommen, daß die wahre Gregor oder einen hl Gregor VIL erschrecken

un: schwindeln machen würden. Und S1e würdenBetrachtung se1ines Erlösers in seinen weltlichen
Verrichtungen liegt. »23 Be1 vielem Gutem, das zugeben, daß, dunkel uch die Ausblicke ihrer
hätte tun und 1n vielen Bedürfnissen, die hätte eigenen e1lit ihnen verschiedentlich vorkamen, die

Dunkelheit der unNseren sich in ihrer Art VO lembefriedigen können, sah sich aktıven Kın-
Früheren unterscheidet. » Der Glaube Gottgreifen gehindert. Das edrängte un quälte se1n

Herz als Seelsorger. och Lat in der Praxıis, W4 werde schwinden, der Glaube Ka einen persön-
rediate. «Mancher wünscht die Abschaffung lichen Gott, ine Vorsehung und einen Herr-

eines Mißbrauches, die Weiterentwicklung einer scher, VOT dem WI1r u1ls moralisch verantworten
re oder die Vornahme einer bestimmten MaLl3- haben». Dem Einwand, all diese een selen nichts
regel, verg1ißt ber e1 sich fragen, ob die Neues, begegnete mM1t der Feststellung: « Nein,
rechte e1it aiur schon gekommen se1; und da früher Einzelmenschen, die diese Ideen
sieht, daß außer ihm sich niemand seinen Leb- vertraten, doch S1e nicht allgemein NCT-

zeiten die Erfüllung sel1nes Wunsches macht, kannt un! volkstümlich. Niemals UVO hat das
hört nicht auf die Stimme der Autorität un VCI- Christentum ine chlicht un: einfach unrelig1öse

Welt erlebt. y} 45eitelt ein Werk 1n seinem Jahrhundert, daß
ein anderer, der och al nıcht geboren ist, nıiıcht Wer kann leugnen, daß diese Prophetien sich 1in

einmal 1im nächsten Jahrhundert glücklich ZUrr Voll- we1item ang verwirklicht haben”? Newman C1-

endung bringen kann.»24 Newman beging diesen kannte ebhaft die Kraft des Atheismus. « Die Welt
er nicht. Er hatte während se1ines Lebens scheint intfach die oroße ahrheit, die Existenz

eines Gottes, leugnen, VO  a der me1n We-leiden, ber se1ine Auffassungen haben triumphiert.
Dem Unglauben Lrat Z rößten Teil nicht SC1I1 rfüllt ist. » «Wo Wr die konkrete Vertretung

in direktem Widerspruch entgegen, sondern 1n P_ der unsichtbaren inge, die TA) und Zähigkeit
sitiver Weise, indem versuchte, Lücken und besaß, daß die Flut sich daran brach?» Nur
Mängel in der Rechtgläubigkeit auszubessern. in einer fche, «die mit dem Vorzug der nfehl-

barkeit in relig1ösen Fragen aus gestattet ist». «Ge-Gleich aps Johannes wünschte CT, die
Kirche solle 1n all ihrer ursprünglichen Anzie- wissen, Vernunft, gesundes Empfinden, die An-
hungskraft der Welt entgegengehen. och 1in (Jx- triebe unserer natürlichen Sittlichkeit, die TAad1-
ford und spater als Katholik unmißver- tionen des Glaubens, die Schlußfolgerungen un
tändlich die weitere Verbreitung des Unglaubens edu  10nNnen der philosophischen Durchdringung
Ofraus,. Se1in Grunddogma werde lauten, daß sich der Religion» unzureichend. « Jene oroße
nichts Gewisses VO  w) der unsichtbaren elt erken- Institution, die katholische FCchE, ist VO der
Nen lasse und daß absurd sel, «posit1v irgend o  C  en Nal und Barmherzigkeit errichtet
etwas über die künftige Welt lehren, daß dort worden als gegenwärtige, sichtbare Kämpferin un:
einen Himmel oder 1ne o1ibt un ein etztes als einz1g mögliche Kämpferin Sinn und
Gericht, daß die eele unsterblich ist oder daß Gefühl »» 26

Shairp, Studies in oetry and Philosophy (1886) 244 U, 248 ; The Arians of the Fourth Century, unitform edition, 184 und
Erich Przywara, St. Augustine and the ernWorld onument 143-—14)5-.
LO Saint Augustine London 1930); utler, Newman anı the Lectures the Doctrine of Justification, uniform edition, 144.
Second Vatican Councıl The Rediscovery of Newman: \ xfor: 1€. auch Dessain, Ardına. Newman anı the Doectrine of
Symposium, John Coulson Allchin (Hrsg.) London 19067, Uncreated Grace: ergy Keview (Aprıl 1962 20 /—-22)y, Maı 1962
235 Siehe auch Giovannı! Velocci,; Newman al Concilio (Rom 19| 269-288, Ferner Dessain, The biblical basıs of Newman’s GCU-

John Henry Newman, allista, uniform edition, 227 enical 'heology The Rediscovery of Newman: Oxford Sym-
‚SSaY in Aid of (Grammar of Assent, unitform edition, posium, 100-—122, Mehr als e1in ahrhundert 1m VOTLraus rfüllte

Newman die Forderungen, die Gerard Phıiılıps formulierte in « De2354-06; A0 oekraad, IThe Personal Conquest of Truth, according
John enrty Newman (Löwen 1955); Nedoncelle, La philo- ratione instituendi de Gratia NOSTIaAE sanctification1s»:

sophie religieuse de John enrtYy Newman (Straßburg 194 The ETIhL (April-September 2) 25 /
Philosophical Oteboo. of John Henry Newman:! Edward em Oxforder Universitätspredigten (deutsch v. M.Hofmann und
(Hrsg.) General Introduction the Study of Newman/’s 1lo- W, Becker Maiınz 1964|) 20—231
Sophy Löwen 1968); ].H. Walgrave OP. Newman the Theologıan John Henry Newman, 'Ihe Tamworth Reading Koom: Discus-
(London 1960 S10NS and Arguments ar10ous Subjects, unitorm edition, 293—-296.
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edition, 280—382 tion siehe ].H. Newman, On the Inspiration of Scripture, hrsg.
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Er betonte, daß die Laienschaft der Untehlbarkei der 1rC] Übersetzt VOL Karlhermann Bergner
teilnimmt, und zeigte seinem Buch ber den Arianerstreit 1m
Jahrhundert, auf welche Weise «die der unfehlbaren Kıirche anı ver-
traute gyöttliche Tradition weit mehr uUurCc. die Gläubigen als duch CHARLES DESSAINden Episkopat verkündet und erhalten wurde». On Consulting the
Faithful in atters of Doectrine, mit einer inleitung VÖO]  - John Coul- Geboren 2, dJeptember 1907 in England, UÜratorianer, 1035 ZuU1I

SO]  - (London 1961 A 1€. auch Dessain, John enrYy New- Priester geweiht. Hr studierte 1im Balliol GCollege Oxtford und ist
IN} 1— 1 I Als echter Prophet WL Newman be1 den mals maß- Master of Arts (Geschichte). Er gilt als einer der besten Kenner vonmn

geblichen Autoritäten wenig populär, we1l GE die Bedeutung des Newman, veröflentlichte die Briefe und Tagebücher VO] John enr
Latentums betonte, doch seine Lehre ist VO)] Zweiten Vatikanum Newman SOWI1e eine Bibliographie ber John enry Newman.
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